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Expeditisn :
Karl Friedrich - Straß » Nr 14 (Fernsprech "
aulchluj Nr . S5I . SS2, SSZ, S54 ), woselbst auch

Ä »j «izen in Empfang genommen werden .

Samstag , den 19. September 1914

Borausbezahlung : vierteljährlich 3 Jl 50 3}l \
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 JL 67
EinrückungSgebühr : die kmal gespaltrne Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

157 . Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskript »
werden nicht zurilckgegebenund wird keiner»
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Berzütu »!

übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

Haben unterm 11 . Septeinber 1914 gnädigst geruht ,
den Betrie 'bsinspektor Or . Max Fromm in Karlsruhe
unter Verleihung des Titels Oberbetriebsinspektor zum
Hilfsreferenten bei der Generaldirektion der Staatsei -
fenbahnen zu ernennen .

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen :

Rühle , Emil , Forstamtmann , Oberleutnant der Reserve ,
am 10 . August 1914 : Meythaler , August , Finanzsekretär ,

Leutnant der Reserve .

Die weitere Amtsdauer der nichtständigen Mitglieder
des Landesversichernngsamts aus dem Stande der Arbeit -

geber und der Versicherten betr.
Auf Grund des Artikels 1 des Gesetzes vom 4 . August

-1914 , betreffend die Wahleil nach der Reichsvorsicherungs -

vrdnung (Neichsgesetzblatt Seite 348 ) , § 15 Ziffer 2 der
Verordnung vom 31 . Dezember 1912 , den Vollzug der
Reichsversicherungsordnung hinsichtlich der Versicherung ^
bebörden und der Unfallversicherung betreffend (Gesetzes-
und Verordnungsblatt Seite 479 ) wird bestimmt :
' Die Amtsdauer der gegenwärtigen nichtständigen Mit -
glieder des Landesversichernngsamts aus dem Stande der
Arbeitgeber nnd der Versicherten sowie ihrer Stellvertre -
ter wird bis zu dem Zeitpunkt , an welchem die nach den
Vorschriften der Reichsversicherungsordnung zu wählen -
den Mitglieder ihr Amt antreten , jedoch längstens bis
zum 31 . Dezember 1915 , verlängert .

Karlsruhe , den 1l) . September 1914 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . KenKer .

Die Bereinigung der Ortsgemeinden Deggenhausen und
Obersiggingen betr.

Zu der Vereinbarung der Ortsgemeinden Deggenhau -

sen und Obersiggiugen über die Aushebung der zwischen
4hnen bestehenden Gemarkungsgrenze mit Wirkung vom
Ii. Januar 1915 an ist die Genehmigung gemäß § 179 der
Genneindeordnung erteilt worden .

Karlsruhe , den 11 . September 1914.
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Klenkler .

Nicbt - Amtlicber Zeil
< Karlsruhe , 18 . September .

Der Krieg .
W .T .- B . Großes Hauptquartier , 17. Sept .

abends . (Amtlich .) In der Schlacht zwischen Oise und

Maas ist die endgültige Entscheidung immer noch nicht

gefallen , aber gewisse Anzeichen deuten doch darauf hin,
i das- die Widerstandskraft des Gegners zu erlahmen be -

ginnt . Ein mit nroster Bravonr unternommener fron -

^zöfischer Durchbruchsversuch auf dem äußersten rechten
deutschen Flügel brach ohne besondere Anstrengung un-

. serer Truppen schließlich in sich selbst zusammen . Die
Mitte der deutschen Armee gewinnt langsam aber sicher

>an Boden . Die auf dem rechten Maasufer versuchten
Ausfälle aus Verdun wurden mit Leichtigkeit zurück -

gewiesen .
W .T .-B . Großes Hauptquartier , 18. Sept . Amtlich . Er -

gäuzung der Meldung von gestern abend. Das französische
13 . und 4 . Armeekorps und Teile einer weiteren Division
sind gestern südlich Noyon entscheidend geschlagen worden
« nd haben mehrere Batterien verloren . Die feindlichen
Angriffe gegen verschiedene Stellungen unserer Schlacht-

front sind blutig zusammengebrochen . Ebenso ist das Vor -

gehen französischer Alpenjäger am Vogesenkamm im

Ärenschtal zurückgewiesen worden . Bei Erstürmung des
«Chüteau -Brimont bei Reims sind 2500 Gefangene gemacht
divrdeu. Auch f»« st wurden in offener Feldschlacht Ge¬

fangene gemacht und Geschütze erbeutet , dere« Zahl noch
nicht zu übersehen ist.

Das Ostheer setzt seine Operationen im Gouvernement
Suwalki fort . Teile davon gehen aus die Festung Osowiec
vor.

W .T .-B . Berlin ^ 17. Sept . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Rotterdam von heute : Aus Pariser amtli -

chen Mitteilungen gehe hervor , daß die verbündeten eng -

lischen und französischen Armeen von 13. bis 16 . Sep¬
tember nicht vorgerückt sind . Über die Ergebnisse des

gestrigen Tages ist nichts mitgeteilt worden .

Zur Kriegslage .
C .A . Die große Schlacht im Westen nimmt einen Ver -

lauf , dessen wir uns von Herzen freuen dürfen . Die

Widerstandskraft des Feindes beginnt zu erlahmen . Ein

Vorstoß gegen unsern äußersten rechten Flügel brach in

sich zusammen : zwei feindliche Armeekorps wurden bei

Noyon entscheidend geschlagen . Gleichzeitig gewann unsere
Mitte sicher an Boden . Ausfälle aus Verdun auf dem rech-

ten Maasufer wurden zurückgewiesen . Aus den Worten der

amtlichen Depesche ist zu entnehmen , daß die Hauptarbeit
bereits getan ist. Der Durchbruchversuch wird , wie es heißt ,

zwar „mit großer Bravour " unternommen , aber „ohne

besondere Anstrengung " von uns vereitelt . Auch die Aus -

fälle aus Verdun werden „mit Leichtigkeit " zurückgewie -

sen. Die Mitte rückt indessen „langsam , aber sicher" vor .
Das alles läßt allerdings auf ein Erlahmen der Wider -

standskrast schließen. Von einer Offensivkraft kann ja schon

seit dem 15. September nicht mehr die Rede sein . Wie es

scheint, hat unsere Heeresleitung auf einem Boden , der

uns günstig war , eine große , von den Franzosen nicht ver -

mutete Überlegenheit , sowie eine ebensowenig erwartete

Offensivkraft entwickelt . Der Brennpunkt der Schlacht
lag , wie auch in den bisherigen Kämpfen , auf unserem
rechten Flügel . Immer wieder haben die Franzosen mit
aller Macht versucht , diesen Flügel zu durchbrechen und

abzuschneiden . Es ist ihnen nicht gelungen . Die 1 . Armee

(Generaloberst von Kluck) hat alle diese Versuche zu nichte
gemacht . Und nun ist der Augenblick gekommen , wo wir
in der Mitte unsere ganze gewaltige Streitmacht entfal -
ten . Sie wird die Entscheidung bringen . Die Nachricht
von den zurückgewiesenen Ausfällen aus Verdun läßt die
frohe Annahme offen , daß diese nächst Paris größte Fe -

stung des Feindes unseren Truppen nicht mehr lange
widerstehen wird . — Das Schlachtfeld liegt zwischen der
Oise und Maas . Es wird durch die geographischen
Punkte Compiegne bezw . Noyon , Soissons , Reims ,
Argonnenwald , Verdun bezeichnet . Der Fluß , der es zum
großen Teil durchströmt , ist die Aisne .

Ein russisches Scheusal in deutschen Händen !
Berlin, 19. Sept. In Halle a. S . wurde gestern der russische

Gennal Martos gefesselt eingebracht , der angeordnet
hatte , daß die in russischen Besitz gelangten deutschen Ortschaf-
ten verbrannt und daß die männlichen Einwohner erschossen
werden sollten . Es heißt , er werde vor ein Kriegsgericht ge-
stellt werden . Verschiedene Blätter machen kein Hehl aus
ihrem Wunsche, es möge möglichst prompte Justiz geübt werden.

Das Eiserne Kreuz für General von Schenk .
W .T . -B . Frankfurt a. M ., 17. Sept . Der Kommandie -

rende General des 18 . Armeekorps , General der Jnfan -
terie von Schenk hat das Eiserne Kreuz 1 . Klasse er -
halten .

Die Vernichtung der englischen Kavallerie - Brigade .
In der Daily Mail vom 11 . September gibt der

Kriegsberichterstatter dieses Blattes George Curnock eine
packende Darstellung vom Untergang der zweiten engli -
schen Kavalleriebrigade am 24 . August bei Thulin , unge -
fähr halbwegs zwischen Möns und Valenciennes . Der
Bericht sagt :

..Am Montag früh um 4 Uhr eröffnete die deutsche Artil «
lerie wiederum das Feuer . SechSundeinehalbe Stunde lang
wartete die englische Kavallerie auf das Zeichen zur Attacke ge-
gen die deutschen Schützen . Das Gelände war flach und nur
von einigen Gräben durchzogen , und die Gelegenheit für eine
Kavallerisattacke schien ideal zu fein. Unsere Leute murrteir
schon über den Aufschub und baten, man möge ihnen den An»
griff erlauben . Um 10 Uhr 30 Minuten morgens war der Be ->
fehl ergangen , und die ganze Brigade wurde auf die Schützen
des Feindes losgelassen . Die 9 . Landers gingen ins Gefechts
singend und schreiend , wie Schulknaben. Sie behandelten die
Attacke wie ein spatziges Ereignis . Eine Zeitlang schien alles
gut . Das deutsche Artilleriefeuer leerte nur wenige Sättel ,
und schon schienen die Schützen in greifbarer Nähe zu sein.
Plötzlich kam die Tragödie . Direkt in das Antlitz der heran ,
stürmenden britischen Kavallerie eröffneten die Deutschen ein
mörderisches Feuer . Wenigstens 20 Maschinengewehre
waren verborgen worden ; es regnete den Tod auf unsere
Reiter auf eine Entfernung von nur ISO Meter . Niemand »
hatte eine Ahnung von diesen Maschinengewehren gehabt. Das
Ergebnis war vernichtend . Auf die g . Landers pras¬
selte die volle Gewalt des Sturmes . Der Vicomte de Vau <»
mineux , ein Franzose , der als Dolmetscher mit der Brisade
ritt , wurde sofcrt getötet, ein tapferer Offizier , dessen Tod
viele in England beklagen werden. Kapitan Letourey , der
französische Lehrer einer englischen Schule in Dehonshire , der
bei der britischen Kavallerie an der Seite de Vaumineux ' ritt ,
entging dem Tode wie durch ein Wunder . Das Pferd wurde
unter ihm weggeschossen, er sing ein anderes , das reiterlo ?
umherirrte , und ritt unverletzt davcn. Kapitän Porter wurde
verwundet , aber er entkam ; andere Offiziere fielen . Während
das Gros der Brigade nach rechts abschwenkte und da?
Feuer der Maschinengewehre auf 100 Meter zu
schmecken bekam , ritten einige gerade aus gegen den Feind , aber
nur wenige Meter . Die Falle, die das nicht ernstgemeinte
Feuer der schweren Artillerie verdeckt hatte, war vollkommen.
Ein Gewirr von Stacheldraht war 30 Meter von den Ma -
schinengewehren im Gras verborgen. Unsere Leute , die in
voller Karriere hineinritten , fielen und wurden gefan -
gen. Drei der besten Kavallerie-Regimenter des britischen
Heeres haben diese Attacke geritten . Bon den 9 . Landers ver¬
sammelten sich am Abend nicht mehr als 40 im Dorfe Rusmes ,
andere kamen am nächsten Tag, und endlich ergab ein Appell
des ganzen Regimentes, datz im ganzen nur 220 Mann
übrig geblieben waren . Die 18. Husaren und die 4 .
Dragoner hatten ebenfalls schwer gelitten, aber nicht so stark
wie die 9. Lanciers .

Wie Belgien sich schon im Juli auf den Krieg
vorbereitete.

Die sich häufenden Beweise von kriegerischen Vorbereitungen
in Belgien erfahren , so schreiben die „ Leipz . N . N .

"
, eine neue

Bereicherung durch eine Zuschrift des Professors Gagel an die
„Deutsche Tageszeitung " . Es heißt darin : Ein sehr wichtiger
Beweis dafür , seit wie langer Zeit von allen unseren Gegnern
der jetzt entbrannte Krieg vorbereitet ist, bildet die Schilderung
eines Ostpreutzen , Herrn Theodor Eduard Zander auZ
Bialla , der seit 18 Jahren in einem Vorort von Ant -
werpen , Merxem , ansässig war und dort eine Geflügel -
züchterei trieb , und die hier zu Protokoll gegeben sind :

Herr Zander hat schon mindestens seit dem 12. Juli , also
10 Tage vor Erlaß des österreichischen Ultima -
tums an Serbien , beobachtet , wie in der ganzen Umgebung
von Merxem bis nach Braschaet zu sehr sonderbaren Erdarbei -
ten . Eingraben merkwürdiger Pakete und Kisten, sowie Verle -

gungen auffallender Kabelleitungen vorgenommen wurden ,
und hat durch vorsichtige Unterhaltung mit den Arbeitern unter
Verhöhnung der Unzweckmätzigkeit solcher sinnlosen Anlagen
von Elektrizitätsleitungen herausbekommen, datz hier ei«
großartiges System von Flatterminen schon in
der ersten Julihälfte verlegt ist, deren Minen mit 60
Kilogramm Dynamit ausgestattet waren . „I e d e dieser Mi¬
nen nimmt ein Bataillon von euch, verfluchte
Deutschen , in die Luft "

, erklärte einer der belgischen
Arbeiter . Im ganzen find hier mehrere 1000 Zentner Dynamit
in Form von Mnen eingegraben, worauf alles wieder geglät -
tet und mit Rasen zugebettet wurde. Hinter der Minenzone
sind auch schon im Juli ein 50 Meter breiter Stacheldrahtver -
hau und andere Beftigungen ausgeführt worden.
' Am 8. August wurden alle 56 d eutschen Einwohner
von Merxem, von denen man glaubte, datz sie Kenntnis von
den Arbeiten hätten , verhaftet und sollten als Spione er »

schössen werden. Die Exekution ist in der Nacht vom
8. zum 9. August ausgeführt worden an allen 56 bis auf den
Herrn Zander , dem es mit Hilfe eines in den Stiefeln ver»
borgen gehaltenen Browings gelang , seine vier Wächter nieder¬
zustrecken und auszubrechen, so datz er' die holländische Grenze
erreichen konnte und mit Hilfe eines fünf Sduchen vor seiner
Verhaftung ihm vom Bürgermeister von Merxem auSgeftell -
ten Passagierscheines, den der ihn verhaftende belgische Offi «
zier nicht anerkannt hatte. »Alle Spione werden erschossen".



war Herrn Zander bei der Berufung auf den Passierschein
entgegnet worden .

Herr Zander hat vor seiner Verhaftung in Antwerpen die

unglaublichen Rvheiten gegen die flüchtigen Deutschen miter¬
lebt und mit eigenen Augen gesehen , wie man Kinder aus
df . fi vierten Stock warf , „daß sie platzten wie die

Knallbonbons "
, wie deutsche Mädchen ausgezogen ,

mit Teer a,ig « strichen und an den Harren durch die
sfr aßen geschleift wurden , und hat das alles in Berlin

zu Protokoll gegeben . Wenn also noch jemand Zweifel hatte ,
was es mit der belgischen Neutralität auf sich hatte , der dürfte
durch diese Minenlegern vor Antwerpen in . der ersten Juli -

Hälfte, mehr als drei Wochen vor der Kriegserklärung , genü -

gen belehrt werden .

Belgische Unmenschlichseiten.
Berlin . 16. Sept . Ein aus Antwerpen geflüchteter

Deutscher , der eine Zeitlang als Kriegsgefangener in
Brügge zurückgehalten worden war und gestern in Berlin
eingetroffen ist , teilt dem „Berliner Tageblatt " seine Er -
lebnisse mit : Der Ausweisungsbefehl war gekommen .
Noch aber waren nicht 12 Stunden verflossen , da wurden
die Flüchtlinge , 400 (1 an Zahl , auf dem Bahnhof
B r ü g g e aufgehalten . Sämtliche Deutsche und Öster¬
reicher wurden in die Wartesäle geführt , dann wurde
ihnen ihr Gepäck abgenommen . Die Frauen und Kinder
brachte man in das englische Kloster . Die Männer führte
man truppweise nach verschiedenen Gefängnissen . Vor
dem Bahnhof erwartete uns eine wutentflammte tausend -
köpfige Menge , die fortwährend rief „Schlagt die Spione
tot ?" nnd „Nieder mit den Deutschen ! " Die Soldaten
mußten uns mit Kolbenstößen den Weg bahnen . Von
einem Neubau wurden Ziegelsteine auf uns her -
niedergeworfen . In Gruppen zu 40 und 50 wurden
wir dann in einzelne Zimmer eingeschlossen . Als Lager -
statten wurden uns 20 schmutzige Strohmatratzen zur
Verfügung gestellt . In diesem Räume zusammen -
gepfercht , brachten wir den ersten Tag und die erste
Nacht ohne jede Nahrung zu . Nicht einmal
Wasser erhielten wir . Es wurde auch nicht gestattet , aus -
zutreten . Alle unsere Bitten , uns wenigstens Wasch-
Wasser zu geben , daniit wir selbst den Boden vom ärgsten
Schmutz säubern könnten , wurden abgeschlagen . Erst
am Morgen des vierten Tages brachten uns Damen
voni Roten Kreuz Kaffee , Brot und Wasser . Dann er -
hielten wir den Tag über nichts . Am fünften Tag wurde
das Zimmer notdürftig gereinigt und wir erhielten mor¬
gens Kaffee und Brot , mittags Fleisch nnd Kaffee . Am
sechstel : Tage wurden wir endlich vor ein Kriegsgericht
gestellt und nach halbstündigem Verhör wurde uns ge -
stattet , nach Holland abzureisen . Ich durfte meine
Frau nnd meinen ältesten 'Sohn mitnehmen . Meinen
jüngsten , 18 Monate alten Knaben , der bei einem belgi -
scheu Gendarmen in Pflege war , mußte ich trotz aller Bit -
'
ten zurücklassen . In Holland wurden wir vorzüglich auf -
genommen und verpflegt .

' Im Lager von Löwen.
W .T . -B . Berlin , 18. Sept . Ein „Im Lager in Löwen "

betitelter Artikel der „Norddeutschen Allgemeinen Zei -

tung " bringt einen Bericht eines dienstlich nach Löwen
entsandten Beamten des Kaiserlichen Generalgouverne -
meuts vou Brüssel , in dem festgestellt wird , daß nur ein
Fünftel bis ein Sechstel der Stadt Löwen
in Trümmern liegt . Die meisten öffentlichen Ge -
bände sind erhalten geblieben , vor allem das herrliche
Rathaus . Die Peterskirche ist nur soweit beschädigt , daß
ihre Wiederherstellung leicht möglich ist . Auch konnten
alle wertvollen Gegenstände durch unsere Soldaten aus
der Kirche gerettet werde « . Die Erhaltung der
Kunst schätze ist vor allem auf das umsichtige Ein -

greifen des Etappenkomiuaudanten Major von Man -

teuffei und des Obersten Bock von den Eisenbahntruppen
zurückzuführen , die alles getan haben , um die Ausdeh -

Illing des Brandes zu verhüten . Insbesondere hat sich

Major von Manteuffel für die Rettung des Rathauses
in ;*» die Erhaltung der Benediktinerabtei Moni Cesar ein -

gesetzt. Tie Rechtspflege konnte wieder aufgenommen
werden . Die Gerichte haben durch ihr energisches Vor -

gehen gegen das Gesindel die Militärbehörden wirksam
unterstützt . Da der Ortskommandant den ständig an -

wesenden Elementen die Rückkehr gestattet hat , macht
sich bis jetzt ein Wiederzunehmen der Bevölkerung be-

merkbar . Eine Reihe von Veckaussläden ist wieder ge-

öffnet . Die Kleinbahn Löwen - ^Vrüssel nimmt den Ver -

kehr in gewissem Umfange wieder auf , so dry der Bier¬
brauerei Löwen , die allgemein wieder in : Ging ist, die

Möglichkeit der Verfrachtung wieder gegeben worden ist .
Ferner können durch die Kleinbahn die sür Lvwen not -

wendigen Lebensmittel herangebracht werden . Auch die

öffentlichen Dienste sind nach Möglichkeit wieder ,n Gang
gekommen .

Asrikanerschan in Frankreich.
Die naMehenden Mitteilungen gehen der „Rhein .-

Westf . Ztg .
" über Lyon von einem ihrer französischen

Mitarbeiter (Deutschamerikaner ) zu , der in der Hauptsache
im Dienste amerikanischer Blätter steht und deshalb in
Frankreich verbleiben konnte :

„Was jetzt an afrikanischen Wilden nach Frankreich
herübergeschafft wird , davon macht man sich außerhalb dieses
Landes absolut keinen Begriff . Von Agier . Tunesien , Marokko
bis hinab zum Kap der Guten Hoffnung wird es wohl kaum
noch einen Volksstamm geben , der, sofern er unter französischer,
englischer oder belgischer Herrschaft steht, nicht Krieger nach
Frankreich abgeben würde . Die Feinde Deutschlands handeln
offenbar nach dem Grundsatz der Wareichausbefitzer : die
Maffe soll es schaffen ! Auch die Anwendung dieses Grund -
fttzes ist nur ein Zeichen mehr , dak die Regverendcn , die ihn

anivenden , und die Regierten , die aus ihn bauen , nicht mehr
fähig sind, sich Rechenschaft von ihrem aberwitzigen Tun abzu -
legen . Es mögen jetzt schon an 200 000 farbige „ Soldaten " auf
französischem Boden stehen . Lyoner Blätter sprechen schon von
drei Viertel Millionen . Aber die sehen in ihrer geistigen Trun -
kenheit doppelt, dreifach und vierfach . Was in aller Welt diese
Gattung Soldaten gegen einen so furchtbaren Feind , wie es
die Deutschen schon für die gewiß nicht schlecht gedrillten Fran¬
zosen sind, anfangen will , darüber ist man sich , scheints , auch
in den leitenden Kreisen des Generalstabes noch nicht klar ge-
worden . Uniform und Schuhwerk hat man noch nicht einmal
für die regulären französischen Truppen zur Genüge übrig .
An Waffen fehlt es schon längst . Man ist jetzt dabei , die Waffen -
laden auch in Italien aufzukaufen . Wie sollen nun die Wilden
fechten, schießen, wenn man auch annehmen will , daß sie sich
dein Feinde in ihrer paradiesischen Nacktheit präsentieren wol -
len ? In Lyon wimmelt es von Buschkleppern , Hot -
tentot ten , Kongonegern , Marokkanern . Doch, wer
kennt die Völker, nennt die Namen . . . . ! Will Frankreich und
England eine große Afrikanerschau veranstalten ? Es heißt ,
man will sie in die Feuerünie vorführen , damit sie „den Feind
beunruhigen , niürbe machen , verwirren , peinigen, " schreibt der
„Lyon Republicain "

, und die anderen schreibens nach , und
alle , alle glauben es ! Auf den Glauben allein stützt sich ihre
Hoffnung ! Niemand wagt heute mehr , diesen Glauben zu er-
schüttern. Niemand hat den Mut dazu , weil er nur zu gut weiß ,
daß an die Stelle des Glaubens nur noch die Revolution , der
Umsturz alles Bestehenden , der Untergang treten kann . In der
Verbreitung des unglaubwürdigsten Wahnsinns liegt Methode .
Man wirst ihn als Rettungsanker aus . .Apres nous le deluge !
Frankreich erstickt in der Lüge . Es ist ein einziges langes unge -
heuerliches , gegenseitiges Sichabschlachten durch Lug und Be -
trug . Die Rückkehr zur Wahrheit hat man sich abgeschnitten .

Es ist unmöglich , einzelne Bilder des unbeschreibli -
chen Elends festzuhalten . An Schlaf denkt kein Mensch mehr.
Man hungert , durstet , stiert blöde in den blauen Himmel , läßt
sich von der Riesenwelle der Leidensgenosscn und Soldaten bei -
feite schieben, läßt sich stoßen , treten , töten' Man hat den Wik -
len , zu leben , verloren . Ich frage mich : hat es jemals in einem
Lande soviel Elend in tausendfacher Gestalt gegeben ? Jemals ,
so lange die Sonne scheint? Jemals so viel Elend , wie jetzt in
Frankreich ? Nein , dieses Elend kann nirgends überboten wer -
den . Und ich sehe es nur im Süden Frankreichs . Leute , die
aus dem Norden kommen , versichern, im Süden könne man
endlich zur Besinnung kommen . .

Das Geständnis eines englischen Stabsoffiziers .
W .T . - B . Berlin , 18. Sept . Einem englischen gefangc -

neu Stabsoffizier wurde , wie aus unbedingt sicherer
Quelle verlautet , kürzlich eine der bei englischen Soldaten
gefundenen Dum - Dum - Geschosse gezeigt . Er
bestritt nicht , daß derartige Geschosse gebraucht würden
und meinte , es seien ja nur Explosivgeschosse verboten .
Man müsse auch mit den Patronen schießen, welche
die Regierung liefere .

Frankreichs Ränbcrhvrden .
W .T .-B . Berlin , 17 . Sept . Nicht amtlich . Unseren

Truppen ist der folgende Befehl des Kommandeurs der
ersten französischen Armee in die Hände gefallen : „Es ist
dem Oberbefehlshaber der ersten Armee durch die Stadt -
bezirke von Rambervilliers zur Kenntnis ge -
bracht worden , daß die Soldaten in dieser Stadt zu
Akten der Gewalttätigkeit und der P l ü u d e-
r u n g sich haben hinreißen lassen . Diese Handlungen
sind umso bedauerlicher und verwerflicher , als sie auf
französischem Boden begangen worden sind . Ter
kommandierende General des 1 . Armeekorps wird sofort
eine Untersuchung in dieser Angelegenheit einleiten , da -
mit die Urheber dieser Verbrechen dem Kriegsgericht
überwiesen werden können , gez. Dubeil .

" Durch dieses
Dokument wird besonders die bei unserer kronprinzlichen
Armee gemeldete Wahrnehmung , daß die französischen
Truppen sogar im eigenen Lände plündern und rauben ,
von amtlicher französischer Seite bestätigt .

Die englischen Hilfstrnppen .
Berlin , 18. Sept . Über Holland erfahren verschiedene

Blätter , daß am Dienstag die e n g l i s ch e u G a r d e -
grenadiere , 1400 Mann stark , nach dem Kriegs -
schauplatz abgegangen seien . Der Prinz von Wales
ist angeblich von dem ersten zu dem in London z u rü ck-
bleibenden dritten Bataillon versetzt worden .

I « Frankreich »»ergiftet .
W.T . - B . Berlin , 16. Sept . Der Generalinajor , Freiherr von

L., Kommandeur einer Kavalleriebrigade , überreichte am 5.
September , vormittags der Königlichen Untersuchungsstelle
beim Sanitätsamt seines Armeekorps den Rest von Kaffee ,
nach dessen Genuß er sofort unter Vergiftungserschei -
nungen erkrankt war . Generalmajor von L . hat den
Kaffe in einem französischen Dorfe in der Nähe von Lüne -
ville erhalten . Die Untersuchung hat zweifelsfrei ergeben ,
daß der Kaffe Arseniksäure , davon einen Teil in Pul -
verform am Boden der Flasche enthielt und zwar in einer
Menge , die genügte , den Tod 5ines Menschen herbeizuführen .
Generalmajor von L . ist inzwischen wieder hergestellt .

Zum Verbot italienischer Zeitungen in Frankreich
meldet der „Tag " aus Rom : Das Verbot , italienische Zei -
tungen in Frankreich einzuführen , läßt tief blicken . Man
kann den italienischen Blättern , mit wenigen Ausnahmen ,
sicherlich nicht den Vorwurf machen, über uns und Österreich-
Ungarn allzu liebevoll getrieben zu haben . Im Gegenteil
befleißigten sich die meisten einer ganz offenkundigen Schön -
färberei . sobald es sich um die Schlappen der Verbündeten
handelte . An die Meldungen und die Art der französischen
'Presse reichten sie allerdings nicht heran . Dort gab und
gibt es nur Siege , obwohl die unaufhörlichen Rückzüge doch
das Gegenteil bewiesen . Die bloße Wiedergabe der deutschen
Meldungen , die in den italienischen Blättern zu finden sind,
scheint der französischen Regierung schon peinlich zu sein . Sie
fürchtet offenbar , daß dem Volke, das anscheinend zu den
offiziellen Siegesbulletins wenig Vertrauen hat , die Wahrheit
bekannt würde , und daß sich dadurch recht unangenehme innere
Verwicklungen ergeben könnten . Messaggero und Secolo . die
beiden von dem Verbot ausgenommenen Blätter , sind fran -
zösische Unternehmungen Wie diese Zeitungen aussehen , be-

darf danach keiner Ausführung .
Die deutschen Lustschiffe.

Berlin , 17. Sept . Die „Norddeutsche Allgen,eine Zeitung
"

meldet : Wie aus dem Hauptquartier gemeldet wird , ist k e i -

n e s unserer Luftschiffe , welchen Systems auch immer .

in FeindeShand gefallen . Wohl sind mehrere beschädig
worden , doch konnten sie ausgebessert werden und sind nui
wieder völlig gebrauchsfähig .

Deutsch-französischer Gefangenenaustausch .
* Wie das Genfer Journal erfährt , beschäftigt sich du

französische Regierung gegenwärtig damit , mit Deutsch ,
land eine Vereinbarung hinsichtlich der Auslieferung Ge>
fangeuer zu treffen , in der Art , wie sie kürzlich zwischen

'

Deutschland und Rußland zustande gekommen ist . De »
in Kriegsgefangenschaft geratene Sohn des französischen
Ministers Delcasse wurde nach Halle gebracht .

(„Kreuzzeitung .
")

Die Listen der Kriegsgefangenen .
W .T .-B . Berlin , 17 . Sept . (Amtlich .) Mit der bri

tischen , französischen und russischen Regierung ist ein
Austausch der Listen der Kriegsgefangenen verabredet
worden . Die Listen der deutschen Kriegsgefangenen wer «
den , soweit es sich uni Angehörige des Landesheeres han¬
delt . au das Zentralnachweisbureau des Könial . Preuß .
Kriegsnnnisteriums , Berlin NW . . Dorotheenstr . 48 , so-
weit es sich um Angehörige der Marine handelt , an das
Zentralnachweisbureau des Reichsmarineamtes , Berlin ,
Mattheikirchstr . 9 , gelangen . Diese beiden Stellen wer -
den in einiger Zeit , jedoch nicht vor dem 1/ Oktober
d . I . , in der Lage sein , Auskünfte über das Schicksal der
deutschen Kriegsgefangenen zu erteilen .

Was König Albert von Belgien meint .
Berlin , 18 . Sept . Ter Korrespondent des London « .

„Daily Ehronicle " in Anttoerpen ist von dem König der.
Belgier in Audienz empfangen worden . Der Könii *
habe das beste Vertrauen , daß der Krieg mit einem Sieg
der Verbündeten enden werde . Er sei die direkte Folge
der Reaktion und des Militarismus , i>er in
der nächsten Umgebung des deutscheu Kaisers und in
den regierenden Kreisen Deutschlands vor -
herrsche. Die parlamentarische Regierungsform möge
Fehler haben . Aber kein unabhängiges deutsches Paria -
ment würde Europa in eine derartige furchtbare Ävita-
strophe geführt haben .

„Wir sind verraten ! "
* Aus Rosendaal (Holland ) , wird dem „Tag " unterm

11 . September gemeldet :
Es scheint, daß sich in einem Teile der Pariser Bevöl -

kerung und in den Südprovinzen die Wahrheit laugsam
Bahn bricht . Eine Flugschrift , betitelt : „Nous somme ^
trahis " ist in der Hauptstadt erschienen . Mit Abscheu
sprechen einige Zeitungen von der sich als patriotisch ge-
bärenden Schmähschrift , die den Franzosen ins Gewisser
redet , sich dock, endlich darüber klar zu werden daß sie die
Soldaten des egoistischen England und die Prügel¬
knaben des Zaren sind . Um das an einigen Bei¬
spielen zu beweisen , führt der ungenannte Verfasser eine
Reihe wohlbekannter Tatsachen an , u . a . die Gleichgültig¬
keit Rußlands gegenüber dem Coup von Agadir , die
eigensüchtige Politik Englanlds in den fleinasiatischen
Fragen . Es loerden sodann eine Reihe von Artikeln fran -

zösischer Politiker und Militärs in Erinnerung gebracht ,
die dartun sollen , daß sich ein ansehnlicher Teil der öst
sentlichen Meinung mit den Opfern , die Frankreich sei-
neu Verbündeten brachte , nicht einverstanden erklärte .
Bedauerlich sei es , daß unter dem Kabinett Poincare die
Beziehungen zwischen Paris und Rom eine Verschlechte-

Hing erfahren hätten , deren Folge die Erneuerung des
Dreibundes gewesen sei . Ter Verfasser befürchtet eins
Aktion Italiens im Mittelmeer und auf französische in
Boden . Seine Ausführungen gipfeln in dem Wunsch ,
daß sich Frankreich noch vor seiner völligen Zerschmette -

ruug mit Deutschland einigen möge . Erivähnenswert
ist der Himveis auf die Artikelreihe des Generals P e r -
c i n , der bekanntlich vor Ausbruch des Krieges entschie-
den gegen dos russischfranzösische Bündnis und die dar -
aus erwachsende Kriegsgefahr auftrat .

Nach der Flucht der Russen aus Ostpreußen .

In einem Kriegsbericht des „ Berliner Lokalanzeigers "

über die letzten Kämpfe in Ostpreußen heißt
es : Die Armee des Generals v . Rennenkampf , welche
eine wahre Geißel für unser unglückliches Ostpreußen ge -
worden ist, ist vollständig geschlagen . 40 000 G e f a n -

g e n e wurden gezählt . Auch heute ist weder über die
genaue Zahl derselben inxl) über die übrigen Trophäen
die Rechnung abgeschlossen. Jk zwei Teilen , gegen Nor -
den wohl die Haupt - , gegen Osten schwächere Kräfte ,
sind die Russen über die Grenzen der Provinz hinaus
im Abzug . Der reckte russische Flügel , der rechtzeitig die

rückwärtige Bewegung angetreten hat , scheint: die Ord¬

nung ziemlich gewahrt zu haben , der linke dagegen zeig ,
nach allen eingegangenen Meldungen den Charakter
einer regellosen Flucht . Der Gneisenan unseres oft-

preußischen Blüchers , Generalmajor Ludendorff , hat im
Zinne von Clausewitz bei der Verfolgung den letzton
Hauch von Mann und Roß daran gesetzt. Wiederum

sind es die Truppen der eigenen Provinz , die hier ihr

Bestes hergeben müssen, den Feind mit den Bemen zu
schlagen. Weit hinaus ins russische Gebiet streift unsere
Kavallerie . Wir haben gestern von Stallupönen ein

kleines Bild von den , regellosen Abzug der russischen
Armee erhalten . Vorgetriebenen Maschinengewchrabtei -

lungen der Unsrigen war es gelungen , die Russen gründ-

lich unter Feuer zu nehmen . Insbesondere in der Nähe
des Bahnhofs war ein furchtbares Durcheinander von

russischen Fahrzeugen , die zusammengefahren waren , und

von Pferdeleichen . Die Taten sÄbst waren pn Teil

beerdigt , zum Teil von der Hauptstriche beiseite ge ?chant
worden . Bis zum letzten Dorf des unglücklichen Ostpreu - ..



hen hoben ine Rufte» , auch auf ihrem Rüchuge , ihrer
Grausamkeit und ihrer nutzlosen Zerstörungswut
alle ZügSl schießen lasten , » m 13. September morgens
haben die letzten Russen diesen Teil der Provinz der-

lassen. Auch für die Gegend von Tilsit dürste das gleiche
Datum maßgebend sein .
Der Chef der deutsche« Zivilverwaltung in Russisch -Polen .

Münster , IS . Sept . Der Regierungspräsident von
Münster , Gras von Meerveldt , ist auf allerhöchste An-

ordnung als Chef der Zivilverwaltung in die eroberten
russisch-polnischen Gebietsteile berufen worden . ( „Leipz.
N . Nachr." )

Dir Cholera in Serbien .
W .T .-B . Saloniki , 18 . Sept . In Nisch ist die Cholera

aufgetreten . Es wurden bereits zahlreiche Fälle fest-

gestellt . Die Serben ziehen in Monastir auch die 45 jäh -

rigen Mäner zum Militärdienst heran .
Die Neutralen .

W .T . -B . Rom , 18 . Sept . „Tribuna " und „Giornale
d 'Jtalia " erklären das von einigen Blättern verbrettete
Gerücht , der Minister des Äußern Marquis d i
San GinIiano wolle aus Gesundheitsrücksichten ab -
tanken , für u n r i ch t i g .

W .T .-B . Rom , 17 . Sept . Die „ Ag . Stef .
" veröffent -

licht folgende Erklärung : Zu leicht ersichtlichen Zwecken
einer tendenziösen Polemik legt man speziell einem
Watt die Qualifikation bei , als offiziös und als Ver -
treter der Gedanken der Regierung über die gegenwär -
tige internationale Lage zu gelten . Die Regierung
hat keinerlei offiziös eOrgane und hatte nie -
mand autorisiert , sich zum Interpreten ihrer Absichten
und Entschlüsse in der auswärtigen Politik zu machen .
Die Regierung , die während der Tagung der Kammern
wiederholt feierliche Beweise des Vertrauens des Par -
laments erhalten hat , und die gegenwärtig von dem Ge -
fühl beseelt ist , stark zu sein durch die Übereinstimmung
mit der großen Majorität des Landes , ist sich der schwc -
ren Verantwortung und der auf ihr lastenden hoben
Aufgabe bewußt . Sie wird diese Aufgabe erledigen , in -
den , sie ihrem Gewissen folgt und sich ausfchlieUich von
den Interessen Italiens leiten läßt .

W .T . -B . Wien , 18. Sept . Die „ Politische Korrespen -

denz" meldet aus Kairo : Die Stellungnahme der
Araber gegen die Engländer nehme inuner schärfere
Formen an . Alle aus arabischen Gegenden nach ÄgYP -
ten gelangenden Nachl ichten stimmen darin überein , daß
die Araber ' England gegenwärtig als den ärgsten Feind
des Islam betrachten. Gemäß der Weisung des Scherifs
von Mekka versammeln sich jetzt täglich Tau sende von
Beduinen in der Umgegend von Dscheddah und Jam -
bo , um etwaige Landungsversuche der Eng -
länder zu verhindern und die heiligen Stätten
des Islam zu schützen . Ferner finden in der Gegend
von EI Arisch und Akkaa größere Ansammlnngen von
Beduinen statt , um ein etwaiges englisches Eindringen
zu bekämpfen .

W .T . - B . Wien , 17. Sept . Dem „Pol . Corr .
" wird aus '

Konstantinopel berichtet : Die Diplomatie de?
Mächte des Dreiverbandes setzt ihre Bemühungen ,
die Politik der Pforte in die Bahnen dieser Gruppe
zu lenken , mit der - größten Beharrlichkeit fort . Die
vollständige Ergebnislosigkeit der Überre -
bnngsversuche , die der Vertreter Englands in dieser
Richtung unternahm , schreckten den russischen Bot -
schafter von Giers keineswegs ab , die Rolle des Wer -
bns anf der Pforte zu übernehmen . Er 'bedient sich der
gleichen Mittel , wie sein Vorgänger , indem er vor den
Augen der ottomannischen Staatsmänner lockende Bilder
für den Fall des Entschlusses der Türkei für den Drei -
verband , mit drohenden für den der Weigerung abwech-

sein läßt . Von Giers war jedoch nicht von größerem
Glück begünstigt , als es Sir Edward Malle war . Alle
Kunstgriffe , mit denen es der russischen Diplomatie frü -
her mitunter gelungen war , in der Politik der türkischen
Regierung Schwankungen herbeizuführen , verfangen
jetzt nicht mehr . Die Überzeugung der Pforte Hinsicht -
lieh der Stellung , die der Türkei gegenüber den gewal -
tigen Entscheidungskämpfen geboten ist, hat sich während
des Verlaufes der Kriegsereignisse noch vertieft . Das
öfters wiederkehrende Gerücht , daß der Abbruch der di -
plomatifchen Beziehungen zu Rns, . a » d bevorstehe , daß von
Giers schon seinen Koffer packe u . daß an Rußland ein
Ultimatum gestellt tverdeu solle, bleibt nicht bloß
ohne Wir k u n g auf die leitenden Persönlichkeiten ,
sondern vermag überhaupt in . türkischen politischen Krei¬
sen keine Belvegnng hervorzurufen . Daß man in Peters -
bürg vorläufig noch nicht zum raschen .Handeln entschlos¬
sen ist , scheint aus der gedämpften Tonart des letzten
in Umlauf gesetzten Gerüchtes hervorzugehen , wonach der
russische Botschafter der Pforte noch einige Zeit zum
Überlegen lassen loollte . Sollte die türkische Antwort in
endgültig verneinendem Sinne ausfallen , dann werde er
Konstvntinopel verlassen .

In unterrichteten Kreisen kann man nicht daran glau -
ben>, daß sich die Diplomatie des Dreiverbandes wirklich
Hoffnungen auf eine Sinnesänderung der türkischen Re -
Vierung hingibt .

W .T . -B . Wien , 19 . Sept . Die „Reichspost " meldet
aus Bukarest : Eine unter dem Vorfitz des Ministers
Marghileman abgehaltene Sitzung der konservativen
Partei hat folgenden Beschluß gefaßt : Da keine neue
Tatsache eingetreten ist, die eine Änderung in der Hal¬
tung Rumäniens rechtfertigen würde , so wie sie
im Kronrat vom 21 . Juli festgefetzt wurde , verharrt die

konservative Partei ohne Einschränkung bei dieser HÄl-
tung . Angesichts dieses Beschlusses und weil höher als
andere Rücksichten die Interessen des Landes stehen, rät
die konservative Partei ihren Mitgliedern , bei Beurtei -
lung der Dinge und Erörterung der Verhältnisse vollkom-
mene Unparteilichkeit zu bewahren .

*
Dir Verfolgung der Ereignisse auf dem belgischen Kriegs¬

schauplatz erleichtert eine im Verlage der Geographischen ?ln -
statt von Justus Perthes in Gotha erschienene und von Prof .
Paul Langhans bearbeitete Karte im Maßstab 1 :730 WO , 1
Blatt , 56 X 82 Zentim . groß in Umschlag . Preis 1 M . Sic um -
faßt Belgien , Holland , Luxemburg mit den angrenzenden Tei¬
len Deutschlands und Frankreichs . An Nebenkarten sind bei -
gegeben : je ein Umgebungskärtchen von Amsterdam . Autwer -
Pen , Lüttich , und das Steinkohlengebiet von Möns und
Cbarleroi .

Grossberzogtum Kaden .

Karlsruhe , 18 . September .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute

vormittag den Vortrag oes Finanzministers Dr . Rhein -

boldt entgegen .
Um 3 Uhr nachmittags verabschieoete Seine Königliche

Hoheit am Hauptbahnhof 25V Ersatzmannschaften für
das Landwehr -Jnfanterie -Reginient Nr . 109 , die ins

Feld gingen .
Später hörte Seine Königliche Hoheit den Vortrag

des Geh . Legationsrates Dr . Seyb ,
Die Reise Ihrer Königlichen Hoheit der Großher -

zogin nach Pforzheim fand nicht , wie mitgeteilt war , am

Mittwoch , fondern gestern Donnerstag statt .

Maul - und Klauenseuche.
** Nachweisung über den Stand der Maul - und Kla « e.nseuche
in Süddeutschland (Baden , Bayern , Elsaß -Lothringen , Hessen ,

Hohenzollern und Württemberg ) am 31 . August 1914 .
Baden . ÄandeskommissariatSbezirk Karlsruhe : Amtsbezirk

Bruchsal , 1 Gemeinde , 1 Gehöft , sonst seuchenfrei .
Bayern . Regierungsbezirk Oberbayern : Amtsbezirke Er -

ding 1 , 2 ; Friedberg 3 , 18 ; Fürstenfeldbruck 1 , 1 ; Ingolstadt
Stadt 1 , 1 ; Ingolstadt 3 , IS ; Landsberg 1 , 32 ; München
Stadt 1 , 1 ; München 2, 3 ; Possenhofen 7 , 100 ; Traunstein
1 , 1 . — Regierungsbezirk Niederbahern : Amtsbezirk Kelheim
5, 31 . — Regierungsbezirk Pfalz : Amtsbezirke Landau 1 , 1 ;
Zweibrücken 1 , 1 . — Regierungsbezirk Oberpfalz : Amtsbezirk
Regensburg 1 , 1 . — Regierungsbezirk Oberfranken : Amts -
bezirke Bamberg Stadt 1 , 1 ; Wunsiedel 1 , 1 . — Regierungs -
bezirk Mittelfranken : Amtsbezirk « Ansbach 3, 10 ; Feuchtwan -
gen 3 , g ; Nürnberg Stadt 1 , 2 ; Rothenburg o . T . Stadt 1 , 5 ;
Schivabach 1 , 1 ; Uffenheim 1 , 2 ; Weihenburg i . B . 7, 64 . —

Regierungsbezii ^ Unterfranken : Amtsbezirk Kitzingen 1 , 3 . —

Regierungsbezirk Schwaben : Amtsbezirke Augsburg Stadt 1 , 1 ;
Augsburg 3 , 5 ; Dillingen 2, 8 ; Donauwörth 1 , 1 ; Kempten 3 ,
8 ; Mindelheun 1 , 7 ; Neu - Ulm 1 , 7 ; Sonthofen 1 , 1 ; Wertin¬
gen 7 , 60.

Elsaß - Lothringen . Regierungsbezirk Lothringen : KreiZ
Forbach 1 , 3.

Hessen. Provinz Starkenburg : Amtsbezirke Dieburg 1 , 11 ;
Gr . - Gerau 1 , 18 ; Heppenheim 1,1 . — Regierungsbezirk Ober¬
hessen : Amtsbezirk Friedberg 1, 3. — Regierungsbezirk Rhein -
Hessen , Amtsbezirke Mainz 5 , 90 ; Bingen 14 , 406 ; Oppen¬
heim 2, 5.

Hohenzollern : seuchenfrei .
Württemberg . JagstkreiZ : Oberamt Crailsheim 1 , 36 . —

Donaukreis : Oberamt Leutkirch 1 , 4.
Jlite der Wesiöerrz .

*
Umtausch von Gold gegr.» Papiergeld . Die Postanstalten ,

die schon seit der Mobilmachung alle in den Postkassen aufkam -
menden Goldmünzen an die Reichsbank abliefern , beteiligen
sich jetzt auch am Umtausch von Gold gegen Pa¬
piergeld . Im Schaltervorraum einer jeden Postanstalt ist
für die Dauer des Krieges folgender Aushäng angebracht wor -
den : „Berlin W . 66, den 11 . September 1914 . Zur Stärkung
des Goldbestandes der Reichsbank ist es erforderlich , alle bis -
her vom Publikum noch zurückgehaltenen Gold -
münzen auf kürzestem Wege an die Reichsbank ab zu -

führen . Uni dies zu erleichtern , tauschen die Postanstalten
Gold gegen Papiergeld um . Bei großen Beträgen empfiehlt es
sich , die Postanstalten einige Zeit vor dem Umtausch zu benach -

richtigen , damit sie rechtzeitig die erforderlichen Mengen an
Papiergeld bereitstellen können . Reichspostamt .

"

Weueste IraHtnerchrichten .

Cronberg i . T . , 17. Sept . Der Kaiser hat dem Prinzen
Friedrich Karl von Hessen, Generalleutnant und Kom¬
mandeur des 81 . Jnf .-Regts . , das Eiserne Kreuz verlie -

hen , Seinem verwundeten Sohne Prinz Friedrich Wilhelm
hat der Großherzog von Hessen die Hessische Tapserkeits -

Medaille verliehen .
W .T .B . Berlin , 17 . Sept . Das „Berliner Tagebl .

" mel -

det aus Kopenhagen von heute : Die offiziellen französi -

schen Berichte über die Schlachtlage warnen vor übereil -

tem Optimismus . Sehr reserviert schreibt der „Temps " in

einem Leitartikel über die militärische Situation : „Die

Deutschen werden den Kampf fortsetzten bis aus den letz -

ten Mann . Unsere T r u p p e n m ü s s e n den Deut -

schen auf Gebiete folgen , die sie s e l b st verwüstet
haben , um den Deutschen ihr Vorrücken zu erschweren
und die Deutschen werden diese Zerstörungen beson -
ders an Eisenbahnen selbstverständlich vollenden . Dazu
kommt , daß unsere Truppen ganz erschöpft
von einem Atägigen Marsch und .Kampf sind . Wir dür -

fen uns daher keine allzu großen I l l u s i o n e n ma -

chen von den Kämpfen , die uns bevorstehen .
Wien , 17 . Sept . (Nicht amtlich .) Die Südflavische

Korrespondenz meldet über den Einbruchsversuch
der Serben bei Pancsowa : Im Räume von Veliko -
Selo auf dem serbischen Ufer versammelten sich die Ser¬

ben etwa eine halbe Diviston stark und eröffneten an: Ii
September eine Beschießung der offenen Stadt Pmnsowa .
' Unsere Beobachtungstruppen zogen sich bei Beginn deS
Bombardements zurück , nachdem festgestellt worden war ,
daß die Serben den Übergang über die Donau durchfüh -
ren wollten . Nach kurzem markierten Widerstand liefert
unsere Truppen die Serben den Übergang voklzimest ^
Nachdem die Serben 7—8000 Mann stark den Ahergcttg
vollzogen batten , rückte ein Teil derselben gegen Pa it -
sowa , während das Gros den Marsch in der Richtung
auf Dolovo fortsetzte . Hier wurden die Serben von un¬
seren Truppen gestellt und nach kurzem Artilleriegefecht
mit dem Ba j o n e t t angegriffen und geradezu über öen
Haufen geworfen . Sie erlitten ungeheure Ver -
l u st e . Unsere Truppen machten Scharen von Gesan -
genen und erbeuteten säst das ganz Artilleriematerial .
Der Rest der Serben ging über die Donau zurück . Der
Rückzug kostete Hunderten das Leben . Ein Monitor be»
schoß die Fliehenden und demontierte die serbischen Bat -
teriestellungen gegenüber Pancsowa . Die in Pancsowa
eingedrungenen Serben konnten nur zum Teil den Rück-

zug bewerkstelligen . Die Mehrzahl fand den Tod .
W .T .-B . Wien , 17 . Sept . Nach den Meldungen der

B lätter hat die schwere N i e d e r I a g e der Russen in
O st Preußen auf die russische öffentliche Meinung
einen niederdrückenden Ei n f l u ß ausgeübt .
Amtlich wurde zugestanden , daß zwei russische Korps ver -
nichtet sind . Der Enthusiasmus , der unmittelbar nach dem
Kriegsausbruch für England in Petersburg herrschte , hat
nun eine wesentliche Abschwächung erfahren . Man erhebt
gegen England den Vorwurf , daß i' s seine
Kräfte zur See zu sehr schone und ist auch ungehalten
über die englische Berichterstattung , die Rußland als
quantite negligeable behmidte und England eine führende
Rolle ini Landkrieg zuzuteilen suche . — Aus Kopenhagen
wird gemeldet , daß auch das Ergebnis der schweren
Kämpfe bei Lemberg in Petersburg eine D e p r e s s i o n
hervorgerufen hat , da die russischen Operationen nicht den
erhofften Erfolg erzielten , sondern an dem hartnäckigen
Widerstand der österreichisch-nngarischen Armee gescheitert
sind . Der russische Generalstab hat zwar versucht , die
Nachricht von schweren Verlusten der russischen Armee so-
wie der Gefangennahme von vielen Tausenden von russi -
schen Soldaten zu verheimlichen , doch oerbreitete sich die
Meldung hiervon trotzdem und dies hat die M i ß st i in -
m u n g noch gesteigert . Die Zahl der in Rußland einge -
trossenen Verwundeten ist überaus groß , so daß beispiels -
weise in Moskau kaum mehr Platz zur Aufnahme der Per -
letzten vorhanden ist.

W .T . -B . Wien , 18. Sept . Die von der Presse des seiird -
lichen Auslandes verbreitete Meldung , daß Österreich - Un¬
garn wegen angeblicher Einleitung von Friedens -
Verhandlungen das Terrain habe sondieren lassen ,
ist, wie das Korr .-Bureau meldet , durchaus tendenziös
und erfunden .

W .T .-B . Kopenhagen , 18. Sept . Berlinske Tidende
meldet aus London : Das P a r la m e n t hat sich bis zum
18 . Oktober vertagt . Die Homern I e f>411 und die Bill
zur E n t st a a t l i ch u n g d e r K i r ch e in Wales werden
g e n e h m ig t , treten , jedoch auf Grund des Aufschubge -
setzes erst nach dem Kriege in Kraft .

W .T .-B . Berlin , 17 . Sept . Wie verlautet , ist das bereits
seit mehreren Monaten vorliegende wegen des Ausbruchs
des Krieges aber zurückgestellte Abschiedsgesuch des Ober -
Präsidenten v o n W e n tz e I in Hannover letzthin geneh -
migt worden . Ebenso soll dem Abschiedsgesuch des Ober -
Präsidenten v o n B ü l o w in Schleswig entsprochen wor -
den sein . Als Nachfolger für den Oberpräsidenten von
Bülow wird der frühere Minister des Innern von
M o l t k e genannt , der bereits seit einigen Wochen die
Stellvertretung des wegen Krankheit beurlaubten Ober -
Präsidenten führt . Oberpräsident in Hannover soll dem
Vernehmen noch Oberpräsident von W i n d h e i m in
Königsberg werden , während an dessen Stelle der in wei -
teren Kreisen bekannte Vorsitzende der Landwirtschafts -
kammer in Ostpreußen von Batocki treten soll.
Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie « . Hydr .

vom 18. September 1914.
Die gestern im Westen angekündigte Depression ist mit gro -

ßer Geschwindigkeit ostwärts gezogen ; sie lag am Morgen über
Jütland , in ganz Mitteleuropa stürmisches Regenwetter ver -
ursachend . Hoher Druck lagert im Südwesten und entsendet
einen zungenförmigen Ausläufer in das Binnenland herein .
Die Depression wird voraussichtlich bald abziehen ; auf ihrer
Rückseite ist deLbalb unbeständiges und etwas kühleres Wetter ,
vorerst noch mit Regenschauern , zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden :
vom 18 . September , früh :

Triest bedeckt 20 Grad , Florenz bedeckt 20 Grad , Rom bedeckt
19 Grad , Cagliari wolkenlos 20 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteor » ! » » . Station Karlsruhe .

September

18 . Mrgs .

! Barom Therm ,
in C.

«bs»l. F«uchtig- Wind' A
°»chl. Kit in

Pro, .
| 742.3 16 .6 13.2 94 SW

747 .0 12.6 8 .4 78 SW
746.9

1
16 .2 8.8 64 SW

Himmel

Regen
bedeckt
wolkig

Höchste Temperatur am 17 . Septbr . : 18.3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12 .6.

Niederschlagsmenge .gemeffen am l8 .Septbr , 7" früh : 21 .4 mm .
Wasserstand de » Rhein » am 18. Septbr . , früh : Schuster -

i nsel 2 .40 m , gestiegen 5 cm . Kehl 3.20 m , gefallen 4 cm ;,
Maxau 501 m, gefallen 5 cm ; Mannheim 450 m , ge- i
fallen 2 cm .

; —« — ■
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j hält auch während des Krieges seine Sprechstunden von j
• 9—12 und 2—6 Uhr persönlich ab . A .6H !

Snindzilge des wmWi MmWli
der

ZlWillWil KMWMW
von

Kolonnenarzt Dr. Gnttenberg
Stabsarzt der Reserve

VIII . Auflage.
Preis lv Pfg ., bei Abnahme von 3t) Exemplaren 40 Pfg .

Die kmgMel
der badWen Itupn

in den Feldzügen des 19 . Jahrhunderts
von

I . PH. Glock .
Preis jetzt geb . Mk . 1.—, kart. 60 Pfg.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Berlag der
G . Brannfcheu Hofbuchdruckerei, Karlsruhe i. B.

WM Lonimmin oom Koten jtlliiz.
V. Danksagung für auswärtige Geldspend «« .

An Spenden für das Rote Kreuz wurden in der Zeit vom
7 . bis 15. September von außerhalb der Stadt Karlsruhe woh -
«enden Personen usw . bei unserer Kassenverwaltung weiter
abgeliefert von :

den Frauenvereinrn : Welschneureut 64 Jt , Ehrstädt 100'Jt . Dettingen 30 Jt , Wittenschwand 30 Jt , Ottersweier 1000
'Jt , Gemmingen 150 Jt , Jttlingen 100 Jt , Diedelsheim 50
Jt , Binzen -Rümmingen 150 Jt , Kippenheimweiler 100 Jt ,
Wyhlen 600 ,M , Bernau 100 Jt , Hugsweier 100 Jt , Hochstet¬
ten 40 Jt , Königschaffhausen 25 Jt , Gailingen 60 M , Auggen
127 Jt , Schönach 50 Jt , Weizen 160 M , Oberweiler 100 Jt ,
Elsenz 100 JI , Altenheim 30 Jt , Achkarren 45 Jt , Willstätt
100 Jt , Bernau 100 Jt , Vörstetten 188 Jt , Gerlachsheim 50
«ä , Oehningen 30 Jt , Grotzsachsen 100 Jt , Broggingen : 1
Uhrkette, 2 Ohrringe , 1 Ring , 1 Medaillon ; von den Gemein-
den : Graben (2 . Gabe ) 200 Jt , Linkenheim 200 Jt , Stupfe¬
rich 468 .50 M , Friedrichstal 330 Ji , Kirchen, Amt Lörrach
SM Jt , Holzen., Amt Lörrach 500 Jt , Waldmatt 85 Jt , Ruit
319 . 15 JC, Biberach 500 Jt , Teningen 400 Jt , Gansbach 160
\M, Schönwald 700 Jt , Ellmendingen 216,27 Jt , Mühlhausen ,
Amt Pforzheim , 100 Jt , Niefern 121 M, Hartheim (Samm¬
lung ) 85 JI , Kappelwindeck 500 Jt , Obermutschelbach54.50 Jt ;
Schonach, Sammlung der Gemeinde und des Frauenvereins
1000 Jt ; von den Ev . Pfarrämtern und Kirchengemeinden:
Sfchelbronn 100 oft , Kleinsteinbach 320 .50 Jt , Singen , Amt
Durlach , 435.50 [JI , Siegelsbach 50 J ( , Wössingen 194 M ,
Schatthausen 72 'Jt , Hagsfeld 200 JI , Mühlbach 150 Jt , Steb -
öach (Sammlung ) 15.45 Jt , Niklashausen a . d . Tauber 260
'Jt , Göbrichen 82 Jt , Hilsbach -Weiler 800 Jt , Memprechts -
hofen 88 Jt , Tegernau 399 Jt , Sandhofen 200 Jt ; von den
Kath . Pfarrämtern und Kirchengemeinden: Heimbach 75 Jt ,
Neusatz, Amt Bühl , 13.80 Jt , Rohrbach bei Eppingen 100 JI ,
dasselbe 100 Jt , Eicbfel 130 Jt , Neidsheim 72 Jt , Ohningen
70 Jt ; von den Militärvereinen : Stebbach (Kriegerverein ),
50 Jt , Bickensohl 26 JI , Kadelburg 25 M ; vom : Musikverein
Frohsinn Wöschbach 20 Jt , Oberklassen der Volksschule Kar -
tung 20 Jt , Landesverein der Apotheker 1000 Jt , Nadfahrer¬
verein Wössingen 30 Jt , Ottersweier , ländl . Kreditverein
300 Jt „ Salem , Spar - und Waisenkasse, 400 Bad . Gefan-
Kenwärterverein 60 Jt , Malsch, Berein für Wohltätigkeit im
Krieg, 100 Jt , Kappel bei Neustadt, Frauensammlung . 150
1Jt , Schmieheim, Schulkinder 46 JI , Verband süddeutscher
Futzballvereine 1000 M ( durch Amtsgerichtsrat Dr . Popper
in Hanau als Rate einer Stiftung des Verbandes von 5000
Ut für die bei ihm beteiligten deutschen Staaten bezh . Pro -
vinzen ) , Sandhofen , Sanitätskolonne 500 Jt . Verein Bad.
Zahntechniker 200 Jt , Bad . Philologenverein 500 Jt , Ham¬
burg , Intern . Apparate -Bäu -Gefellschaft 25 -A . Schonach , Ra¬
battsparverein , 100 Jt , Augsburg , Verein siidd . Baumwoll-
industrieller . 2500 Jt , Hartheim . Kirchenchor , 15 Jt ; Män -
«erhilfsverein Furtwangen : 406 .60 Jt , Niefern 800 Jt ; Orts¬
ausschuß vom Roten Kreuz : Steinen 296 .60 Jt , Nutzbaum (2.
Gabe ) , 100 Jt , Heddesheim 200 Jt , Eberbach 3000 Jt , Kon¬
stanz 7000 Jt ; von Dr . Georg Hahn und Kommerzienrat
Heinrich Eisner , Berlin , 2000 cM, Zell a . H. , Ungen., 10 Jt ,
Hagsfeld , Christian Murr 3 Jt , Genf , Georg Sinner 50 Jt ,
St . Gallen , Ernst Wegbrett 5 Jt , Söhlingen , R . Schneider
5 Jt , Territet Montreux , Joseph Simon 100 Jt , Kartung ,
Hauptlehrer Kienzler 5 Jt , Altweier (Elf . ) , Frau Aug. Klumpp
20 Jt , Basel Frl . Susanna Ganzenmuller 40 Jt , Metzkirch,
Stadtpfarrer Grzechowiak 20 Jt , Dresden , eine Badnerin :
1 Ring , 1 filb. Verdienstkreuz, Gondelsheim, Frau Schlaf-
ser Schabinger , 1 silb . Kreuz , Rheinfelden , Elisabeth Hede
und Frau Berta Leibinger , Schmuckgegenstände, Binzen , Ar-
beitersfrau , ein Ring , ein Armband, Bahnbrücken: 3 Schwe-
stern Kolb : Schmuckgegenstände, Memmingen , I . Rager , Haupt -
lehrer , 20 Jt , Zielfingen . Roth, Stationswart , 20 'JI , Hocken¬
heim . Karl Enderlin , 200 JI , Rutzheim, Ungen. 1 Trauring ,
Ehrstädt , eine Pariser Dame 100 Fr . — 80 Jt , Jnterlaken ,
Frau Major Jordan 100 Jt , Allmannsweiler , Ungen. 50 Jt ,
Gondelsheim , I . M . 60 Jt .

Zusammen 31 457 Jt , mit den bereits veröffentlichten von
vutzerhalb der Stadt Karlsruhe eingegangenen Spenden im
ganzen bis heute 208 529 Jt .

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Karlsruhe , den 15. September 1914 .

Der Borsitzende der Depotabteilung :
Geheimer Rat Dr . Glöckner .

MM wdttvmin ooi Koten »!««.
Will . Danks »»« » «.

An Spenden für das Rote Kreuz wurde« bis heute aus der
Stadt Karlsruh« bei unserer Kassenverwaltungweiter abgelte -
fert : vom Konditorengehilfcnoerein hier 13 Jt , Elisabeth Voll¬
rath 5, Bez.-Tierarzt Fuchs Wwe. 10, Dora Grotz u . Dorli v .
Linftow 26,83 , Frau Emil Schober Wwe. 5, Jakob Becker 2, Ver-
band der Elektr .-Werke am Mittelrhein 460, Frau Sigm .
Wolf Wwe. 20 , Otto Deimling 50 , Ungen. 5, von der Gemeinde
Staffort (durch den Herrn Bürgermeister gesammelt ) 103,20,
Ungen. 20, Otto Stall , EisenhaiMung , 150, Frau Anna Billig
5, Leutnant d . L. von Waltershausen 10, Tennisklasse III Vik-
toria -Privatfchule 12, Buchhalter Albert Göbel 20 , Sammel -
büchfe der Firma Knopf 48,77 , Hilda Knauth , Zürich 16, Ver-
ein Freundinnen junger Mädchen, Zweigverein Karlsruhe ,
500 , Elisabeth Freiin von Rüdt 60, Frau Baurat Hummel l2 .
Rate ) 50, Frau Härtung 3, Anna u . Marie Härtung 1 , ? -
melkafse der „Bad . Presse " 47,20 , Bausekr . Albert Wehr-
Gabe ) 10, David Hammel 5, Eugen u . Marie Kajer 4,10 , ? ru¬
bel Karcher 90 H , Turnerinnen Freistett 2 , Ertrag eines Lie -
des einer Karlsruher Schülerin (weitere Gabe ) 20, Ungen. 1 ,
Albert Wertheimer 50 , Ungen . 10, Elisabeth Suhr 50 H , Frau
Generalleutnant v . Kehler (2. Gabe ) 50, Frau Fabrikant Theo-
dor Widmann 100, ein deutscher Soldat 1 , ein gef . franz . Offi -
zier 1 , Ungen. 5, von den Frauen Goldschmidt, Hellpach , Maas ,
Ostendorf, v . Petersdorff , Stein , Sternberg , Marie u . Elise
Zimmermann , den Fräulein Heinsheimer , Maas , v . Pfeil , A.
u. M . Weinbrenner , Zimmermann u . Herrn Konsul Regens -
burger 1150 Renumeration der Firma Leipheimer & Mende
für Aufsicht und leitende Tätigkeit bei der Herstellung von La-
zarettwäsche in der Zentralturnhalle , B . S . 10, A . Z. 10, Frl .
Kuen 10, Anna Nutz 5, Ungen . 3, Geh . Rat Scheurer 1 russ .
Orden , Finanzamtmann H . Kappes 20, Ungen . (Sammelst . 7)
10 Jt , Bergrat Raumann 40, Hofrat Trotz 2 Trauringe , Franz
Knorre 5, Ludw. Reinholdt 5 , durch den Frauenverein Rint -
heim von Beirat Marx 10, Frau Präsident Erb 10 , Frau Kath.
Letzle 10, Fr . Kastner Wwe. 5 . Frau Schäufele 5 , Frau Bür -
i,ermeister Letzle 3, Frau Schmiedmeister Kastner 2 , Frau
Schuhmachermeister Letzle 1, Frau Luise Speck 1 , Frau Seitz 1 ,
jämtl . in Rintheim . Frl . Anna Rausckenberger 200 , Franz
Stolz , Rech.-Rat 10, Frau Stier 10 , Ungen. 3, L. Sch. 50 ,
Ungen. 10, Oberrev . Rollt 10, Geh . Archivrat Krieger 20 . Geh.
Oberreg .-Rat Seldner (3. Gabe ) 50 , Stadtkasse, Anteil am
Reinertrag des Stadtgartenkonzerts am 23 . Aug. 1914 328,02 ,
Geh. Rat Bunte (3 . Gabe ) 100 , Marie Diener . Köchin . 5, Prä -
sident Geh. Rat Dr . Glockner (2 . Gabe ) 100 , Karl - Germdorff
126,03 , Frau Geh. Rat Anna Haas 50 , Metzgermstr. Reichert
20 , Dr . Roth , pr . Arzt (2. Gabe ) 30, Ingenieur Dressel 5,
Personal der Generalagentur der „Viktoria " 22,50 , Prof . Rud.
Mayer i Plakette (Wert 30 ) als weitere Gabe , Herm . Pohl 10,
Frl . v . Westerbagen 20 . F . Sp . ein Krönungstaler , Trcfzger ,
Landgerichtspräsident , 100,10 , Oberpostdir . Oster (2 . Gabe ^ 30 ,
Arbeiterpensionskasse der Bad . Staatseisenbahnen 1000 ; durch
die Firma Gebr . Leichtlin: %>. P . 2, Frau B . 5, M . M . 2, Di¬
rektor Carl Forst (2 . Rate ) 200 . W . 3, Offiziant Maier 10. Hof -
fourier Seider 10, A . Rüd 3, Oberrevisor Henninger (2. Gabe)
10, Otto Speierer mindj . Kinder aus Bühl 90 4 . Reg.-Rat Dr .
Bartning 50, O . M . 3 ; durch die Sammelstelle IV , Werder«
straße 35 : Frau Eisele 10, Frau Falk 5, Fritz u . Erwin May
4, ersparte Elektrische 3, Apotheker Müller 20, Ungen. 20,
Alois Schulz, Postass., 5, F . H. 10 ; durch die Rheinische Credit-
bauk, Filiale Karlsruhe : Friedrich Kammerer , Bierbrauereibes .,
300 , Höfeld 50 , G . v . Friesen , Oberstkammerherr , 100, Kath.
Pfarramt Iffezheim (2. Gabe ) 247 , Frauenortsgruppe für das
Deutschtum im Ausland 300 , Prof . Dr . Schönleber (2 . Gabe )
200, Prof . I . Dürr 20, Dr . K . Engler , Landgerichtsrat , 100,
K . Göhringer 15, A. Blattnier 20 , A. E . 10, Frau Rud . Schäfer
100, Architekt G . Betzel 50 , Geh. Hofrat Dr . Blum (2. Gabe)
100, Hans Hausrath , Professor (2. Gabe ) 20 , General v . Wal -
lenberg (2. Gabe ) 50 , E . S . Skatklub 3,35 , Int .- u . Baurat
Schlitte 10, Hofrat Dr . Trotz 100 , v . A . 20 , Geh . Rat Schulz 60,
H . Faller , Zell i . W . (2 . Gabe ) 100 , R . Heim, Landgerichtsrat ,
25, Christof!« & Co . 500 , Justizsekretär A . Borell 10 ; durch die
Friedrich-Apotheke (I . Kilian ) : Friedrich Muth 2, Ungen.
40 ■»> , Ung. 2 , Leo Althoff 3 , Hans Althoff 3 , Walter Althoff 3 ,
Frau Henning 12, Eego-Gefellschaft Hotel Hohenzollern ( 1.
Rate ) 6, F . B., Unteroff . . 2, Gertrud Beck 1 , K . K. 10, A . Sp . 2.
Aak . Kleiber , Metzgermstr. , 3 , I . K. 20 ; durch die Firma Le»p .
Lautenschläger : Karl Morlock , Zig .-Jmp .,10 , Ungen. 70 H , W .
Kull, Kanzleirat , 10 (2 Gabe ) , Ungen . 5.

Durch die Kronenavotheke: Albert Böhringer 1 , Ungen . 1 .
Ungen. 5, Anna Heinzelmann 5, Karoline Bauer 1 , Liefel Wit-
kowski 3 , Verein der Stationsaufseher 40 ; durch die Firma
Heinrich Nothweiler , Kronenstr . 43 : Bürgerverein Altstadt
Karlsruhe 100, Fa . Heinrich Rothweiler 100 ; durch W. Erb
iLidellplatz) : A . Schwinn 5 , T . W . 3, Stammtisch -Gesellschaft
Reftr . GrÄnwald 25 ; durch den „Bad . Beobachter" : Ungen. 1 ,
A. H . 10, Otto Speck 20 , Dr . H . 25 , I . B . 20 , G . A . Schmidt
20 , Emma Ebi 5, Marie Willet 5 , Anton Moser 10, R . S . 20,
I . B . 10, Ungen . 10, Kaffeekranz Fidelia der Frau Gersbach 59,
Ung. 3, Rtr . 5 , E . R . 10, Frau Kirchgätzner 10, Oberrechnungs -
rat Armbruster 15, Emil Armbruster 3, O . S . 10, E . M . 2,
W . L . 10, K . 5, Familie Misselbeck 10, Ungen . 20 , S . H . 10.
Oberrechnungsrat Alex. Wacker 50, Philipp Müller 5, Bureau -
afsistent Schmidt 10, Kauf . Zoller 50 , I . S . 10, Anna Krotz 2,
Hermann Dissert 5, Berta Erb 4, Ungen . 1 ; durch die Firma
L . I . Ettlinger : Gebr . Meyerhuber 20, Dipl .-Jng . Max Ettlin -
ger 25 , Marx Gutmann 10, Setta Schott 5 ; durch die Firma
Alb . Glock u . Co . : Leop . Heck , Schneidermstr . 3, Frau Notar
Stocker 20 , Camilla Ehlgötz 2 , Hofphotogr. W . Kratt 5, Eugen
Langer , Kaufm . , 20 , Schuhmacher Lange 5, Ungen. 3 , Frau
Schoch 3 ; durch die Fa . W . Zeumer : Frau Assessor Lauenstein
10, Ludwig Kirsch 10, Emmy Krohn 2, Frida Weiß 1 , Otto La¬
cher 5 , Hans Grotz aus Sparkasse 15,25 , Karl Aug. Zeumer ,
Privatier , 50, Elifabet ? (unleserlich) 2, W. Zeumer , Hofl. 10,
Hermann Zeumer , Hofl., 10, Ad . Zeumer , Kfm. 10, Egbert
Diete , Hofl. , in Firma W . Zeumer 10, Karl Steierl 5, Marg -
gras Anton 1, Fr . Hildenbrand 2 , Dentist Reiner 3 ;

( Fortsetzung folgt .)
Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 7. September 1914 .

Der Borsitzende der Depotabteilung :
Geheimer Rat Dr . G l o ck n e r .

KürgeMcheReWOcge.
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

M .485 .2.1 . Mannheim .
Rechtsanwalt Hermann
Heyum in Frankfurt a . M.,
Verwalter im Konkurse über
das Vermögen des früheren
Metzgermeisters Adolf Berbe -
rich daselbst , Prozetzbevoll-
mächtigter : Rechtsanwalt Dr .
Seiler in Mannheim , klagt
gegen den Ingenieur Max

Gurth , früher zu Mann -
heim , jetzt unbekannten Auf-
entHalts , auf Grund des
§ 104 Ziffer 2 B .G .B , mit
dem Antrage : 1 ) festzustellen ,
datz die von Alwlf Berberich
am 14. Mai 1912 an den Be-
klagten vorgenommene Ab-
tretung der im Grundbuch
von Frankfurt a . M .-Bocken-
heim Bd . 45 Bl . 1965 in
Abt. III . Nr . 17 eingetrage¬
nen Hypothekenforderung von
18 000 M . nebst Zinsen seit

10. September 1912 nichtig
ist. und datz diese Hypothe¬
kenforderung samt den Zinsen
dem Gemeinschuldner zusteht ,
2 ) den Beklagten zu verur -
teilen , einzuwilligen , datz das
Grundbuch und der Hhpo -
thekenbrief an der erwähnten
Stelle dahin berichtigt wird,
datz die Hypothek noch dem
Gemeinschuldner zusteht, und
datz die Abtretung vom 14.
Mai 1912 nichtig ist . Der Klä-
ger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 3 . Zivil -
Cammer des Grotzh. Land-
gerichts zu Mannheim auf
den 1. Dezember 1914, vor¬
mittags 9% Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasse-
nen Anwalt zu bestellen.

Mannheim , 14 . Sept . 1914 .
Der Gerichtsfchreiber des

Großh . Landgerichts.

M .486 .2 . 1 . Mannheim . Der
Kaufmann Karl Daut in
Mannheim . M . 7. 13, Pro¬
zeßbevollmächtigte: Rechts¬
anwälte Dr . I . Rosenfeld, Dr .
Pudel , Fritz Rosenfeld und
Dr . Franz Rosenfeld in
Mannheim , klagt gegen den
Henri Lacroix, Fabrik in
Lyon, Peter Corneliusstr .
101 , auf Grund der Behaup-
tung , datz Letzterer seine Mit -"Wirkung bei Löschung der
zwischen ihnen bestandene»,'aber auf 1 . April 1914 aufge-
lösten , Kommanditgesellschaftim Handelsregister verwei¬
gere und einen ihm gehöri-
gen Schuldschein vom 11 .
August 1910 über 5000 Fr .
nicht herausgebe , mit dem
Antrage , unter Kostenfolge
.folgendes gegen Sicherheits¬
leistung für vorläufig voll-
streckbar zu erklärendes Ur-
teil zu erlassen : 1 . Die zwi-
fchen den Streitteilen laut
Gesellschaftsvertrag vom 11 .
August 1810 errichtete, im
Handelsregister Mannheim
eingetragene Firma Expretz-
Äickelbindenfabrik H . La-
croix & Cie ist zu löschen . 2.Der Beklagte ist schuldig , an
den Kläger den Schuldscheinvom 11 . August 1910 zurück -
Zugeben. Der Kläger ladet
ben Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts-
streits vor die II . Kammer
für Handelssachen des Grotzh .
Landgerichts zu Mannheim
auf Mittwoch, den 25 . No -
vember , 914, vormittags9^ Uhr , mit der Aufforde-
rung , einen bei dem Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be-
stellen .

Mannheim . 14. Sept . 1914 .Der Gerichtsfchreiber des
Großh. Landgerichts.

M .449 . Konstanz. Uber das
Vermögen der Firma Josef
Strehl in Konstanz, Jnha -
®er Strehl , Kaufmanntn Konstanz wurde heute vor¬
mittag 12 Ubr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Eduard
Frank in Konstanz ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 3 . Oktober 1914 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlutzfaf-
sung über die Beibehaltung
des ernanten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Gläubigerausschussesund eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursord-
°Nung bezeichneten Gegen-
stände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen
auf :
Montag , 12. Oktober 1914 ,

vormittags 8M , Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegc-
ben , nichts an den Gemein -
fchuldner zu verabfolgen od.
zu leisten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt , von dem
'Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgefcm -
derte Befriedigung in An-
spruch nehmen , denw Kon-
kursverwalter Anzeige zu
macheu.

Konstanz, 12 . Sept . 1914 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

M .188 . Tauberbischofsheim.
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Fir -
ma „Brauhaus Tauberbi -
fchofsbeim , A . -G ." in Tau -
l'erbiscbofsheim ist aur Ab¬

nahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhe-
bung von Einwendungen ge-
gen das Schlutzverzeichnis
und zur Beschlutzfassung der
Gläubiger über nicht verwert -
bare Vermögensstückeund zur
Anhörung der Gläubiger über
die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglie -
der des Gläubigerausschusses
Schlußtermin bestimmt auf :
Donnerstag , 1 . Oktober 1914,

vormittags 9»4 Uhr,
vor dem Amtsgericht, hier,
Zimmer Nr . 8.

Die Vergütung des Ver-
Walters für die Geschäfts-
führung wurde auf 20 000
M . festgesetzt .

Tauber bifchofsheim,
den 11 . September 1914 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

M .489 . Triberg . In dem
Konkurs über das Vermögen
des Landwirts Primus Mark
in Schönwald kann die
Schlutzverteilung erfolgen.
Hierzu sind 7594 .50 M. ver-
ffügbar. Zu berücksichtigen
sind 91 .88 M . bevorrechtigte
und 11 282 . 12 M . nicht be-
vorrechtigte Forderungen . Es
liegen somit 66Mi % in der
Masse. Das Schlutzverzeich -
Nis ist auf der Gerichtsschrei-
berei Grotzh . Amtsgerichts
Triberg niedergelegt .

Tribergi. 16. Sept . 1914.
Der Konkursverwalter :

Rechtsanwalt Z i t s ch in
Trijberg.

KtrafreGsOege.
M .480 .3.2 Pforzheim .

1 . Ernst Emil Luft» geb . 28 .
Februar 1891 in Tübin -
gen, zuletzt in Pforzheim -
Dillweitzenstein,

2. Ernst Karl Kaster, geb .
25 . Januar 1891 in Neu-
stadt a . d . H . zuletzt in
Pforzheim - Dillweitzen-
stein,

3 . Karl Theodor Schleich ,
geb . 17 . März 1891 in
Oberstein , zuletzt in
Pforzheim ,

4 . Karl Friedrich Grohmann ,
geb . 9 . Januar 1876 in
Brötzingen, letzter Auf-
enthalt unbekannt ,

5 . Karl Albert Schäfer , geb .
6 . September 1887 in
Pforzheim , letzter Aus»
enthalt unbekannt ,

6 . Eugen Emil Epple, geb.
27 . Dezember 1891 in
Oschelbronn, letzter Aus -
enthalt unbekannt ,

7 . Friedrich Leopold Fränkle ,
geb . 9. Oktober 1891 in
Brötzingen, zuletzt in
Brötzingen wohnhaft,

8 . Emil Martin , geb . 12.
September 1891 in
Pforzheim , zuletzt in
Pforzheim wohnhaft,

9 . Adolf Wilhelm Kröner ,
geb . 19. Februar 1891 in
Eutingen , zuletzt in Eu-
ringen wohnhaft .

10 . Theodor Friedrich Ande¬
rer , geb . 6 . Juni 1891 in
Pforzheim , zuletzt in
Pforzheim wohnhaft .

'11 . Rudolf Heinrich Kistler,
geb . 25 . Februar 1890 in
Pforzheim * Brötzingen,
wohnhaft zu Omaha Nebr.
Nordamerika , letzter in-
ländischer Wohnsitz Pforz -
heim,

12 . Jakob Roth , geb . 23 . Juni
1890 in Hanau , wohnhaft
zu Corrientes , Argen-
tinien , letzter inländischer
Wohnsitz in Pforzheim ,

werden beschuldigt, als Wehr-
Pflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Er -
laubnis das Bundesgebiet ver-
lassen od. nach erreichtem mili-
tärpflichtigen Alter sich autzer -
halb des Bundesgebietes auf -
gehalten zu haben , Vergehen
gegen 8 140 Abs . 1 Ziffer 1
Str .G .B.

Dieselben werden auf :
Dienstag , 3. November 191t.

vormittags 9 Uhr,
vor die II . Strafkammer des
Grotzh» Landgerichts Karls -
ruhe zur Hauplverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem AuS -
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozetzordnung von den
Zivilvorsitzenden in Tübin -
bingen , Neustadt a. d . H. .
Birkenfeld, Pforzheim und
Hanau über die der AnNag»
zugrunde liegenden Tat -
fachen ausgestellten Erklä»
rungen verurteilt werden.

Pforzheim , 14 . Sept . 1914.
Der Großh . Staatsanwalt .
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